Tagung der Vereinigung Schulleitungsbeauftragte Schweiz (VSL CH) 

Operative und strategische Führung an Schulen

Die Rollenklärung zwischen Schulleitung und lokaler Schulbehörde stand im Mittelpunkt der diesjährigen Fachtagung der Vereinigung Schulleitungsbeauftragte Schweiz (VSL CH) vom 7. November in Hergiswil. Ihre Postulate formuliert die VSL CH in einem Positionspapier aus. 

An Volksschulen soll klar zwischen strategischer und operativer Führung unterschieden werden: Die kommunalen Schulbehörden sollen auf der strategischen Ebene für gute Rahmenkon​zepte sorgen, die Schulleitungen diese auf der operativen Ebene konkret umsetzen. Ziel der Vereinigung Schulleitungsbeauftragte Schweiz  ist es, das Kontaktfeld zwischen Schulleitung und lokalen Behörden abzustecken und die Schnittstellen zu definieren. Rund 400 Schulleiterinnen und -leiter sowie Behördemitglieder aus der ganzen Deutschschweiz setzten sich an der traditionellen Fachtagung in Hergiwil (NW) mit dieser Rollenklärung auseinander.

Spart Ärger und Geld

Der Unternehmensberater und Schulfachmann Felix Oesch betonte in seinem Referat, dass die Rollenteilung zwischen Schulleitung und Behörden durch Aufteilen in strategische und operative Aufgaben sinnvoll sei. Er betonte aber, dass dies einen längeren Prozess erfordere. „Es verlangt auch eine ganz andere Art, miteinander zu reden.“ Strategische Führung würden einer Schule ein Gesicht, ein Profil und eine Orientierung geben. „Dies vereinfacht sehr vieles und spart viel Ärger und Geld“, ist Oesch überzeugt.

Ein Positionspapier

Wie diese Aufgabenverteilung auf eine strategische und eine operative Ebene konkret aussehen könnte,  hat der Vorstand der VSL CH in einem Positionspapier formuliert, das in Hergiswil vorgestellt wurde. Die Schulleitung ist zuständig für pädagogische Führung, Qualitätsent​wick​lung und –evaluation oder die schul​interne Organisation und Administration sowie Information, während die Behörde das Controlling übernimmt, die Schwerpunkte setzt oder als erste Rekursinstanz amtet. Die Personalführung soll ebenfalls von der Schulleitung übernommen werden; die Behörden sollen die Entscheide lediglich im Rahmen der bestehenden Gesetze und Weisungen bestätigen. 

Respekt wichtig

In geleiteten Ateliers hatten die Tagungsteilnehmerinnen und –teilnehmer Gelegenheit, zu den einzelnen Punkten des Positionspapiers Stellung zu nehmen. Dass die Schulleitung für Planung der Infrastruktur und deren Umsetzung verantwortlich sein soll, damit konnten sich nicht alle einverstanden erklären. Auch darüber, wer an einer Schule für die Personalführung verantwortlich sein soll, waren sich nicht alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer gleichermassen einig. Felix Oesch betonte am Schluss der Veranstaltung, dass bei der Umsetzung der Führungsrollen gegenseitiger Respekt zwischen Schulbehörden und Schulleitung immens wichtig sei.
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